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Die Etymologie des ın Joh O enannten Ortsnamens Betesda hat der

Vergangenheit immer wieder nla Stellungnahmen gegeben, hne daß e5s5

bisher einem überzeugenden Vorschlag gekommen wäfek Nachdem die her

inhaltliche Assoziliationen Oorlie Deutung bet hesda "Stätte der

Barmherzigkeit” au phonetischen Gründen Droblematisch wurde, konnte

och AI ehesten offen, mit Rekonstruktion des lautlichen Äquivalents
bet esda auf dem richtigen ege sein, un mehr, als sich 1n der

Kupferrolle Vo  j umran die Schreibung bet esdatajin als vergleichbare
Namensform anbot2.

Eine Namensdeutung ist inzwischen untftfer Beachtung des im und

Pl elegten omens ‘sd versucht wordenS, hne jedoch uch hnier ZU einer

befriedigenden tymologie vorzustoßen.
Die älteren un: NeuerTren kographen timmen arın überein, daß sie

Fall der alttestamentlichen Nominalbelege ine asls 'SD ansetzen“, deren

run  edeutung zuletzt mit "(sich) stürzen bestimmt worden ist, während

das omen E  s  d die Bedeutungen ang, Abhang, bfluß”" tragen
Bedenklich ist daran zunächst, daß die Ng  MeNne ASIis 'SD  D 1D  3

hne verbale Realisierung verbleibt un außerbiblisch NUrTr in gwest-
Sem:  schen Dialekten mit der Bedeutung vergießen u Tränen belegt
ist® Allerdings ird auf einen keilschriftlichen aufmerksam ER

1Vgl azuı Uu. ethesda, BHHEH
A1,12 Dazu die ontroversen Positionen VO  —- DJD HLLZFTE

und SCHALIT, amenwörterbuch Flavius S, Leiden 1968, 2571
SVgl die Angaben in HAL un Ges18 10  n
<Vgl Lexicon Heptaglotton, London 1686, 24071
Thesaurus, Leipzig 1829-58, 15  CO Ges1? 5 HAL
SVgl azu Ges18 10  C
SVgl. U Die aramäischen Vom Meer, Göttingen 1984,
524



gemacht, demzufolge die it-ta-si-da-at "sie wurde ausgegossen“"

die enz des Verbums mit einer Itp-Stammbildung bestätigen SO Doch

uch nier bestenfalls 1Ur ine SD Transkription Vo IsST, schon

die Bedeutung "ausgießen" wenig geeignet, das exem 'sd verständlich

machen, beruht die Ansetzung einer "Grundbedeutung "(sich) stüuürzen“”

doch 1Ur auf der Nominalsemantik un ist er spekulya.tlv.
ohl mit RKücksicht auf die Komplikationen einer üc  Trung der

gehenden Nomi_nalbildungen auf ine asls 'SD tür 1 1st

uch ine Vefbindung mit dem akkadischen isdu, ugarit Fundamen  N

vorgeschlagen worden, wobei jedoch die phonetischen un! semantischen

Schwierigkeiten einer Oolchen Annahme auf der Hand liegen?

Das omen ıX  d, zweifellos dem Arsenal geographischer Fac  ermini ZU

T1g, egegne 1Ur einmal 1m un als regens in Verbindung
mit (Num Pl erscheint das Ort wiederum a1s regens

in ombinatilon mit der Gebirgsbezeichnung (Dtn 817 4,49 JOos 12,
ber uch in absoluter Verwendung, nämlich in der usammenstellung

VOo  - Landschaftsbezeichnungen as (Jos 10,40 12,8) den ljetztgenannten
Vorkommen 1rd gelegentlic. auf das schweizerische “ verwiesen!®©,

Angesichts des etymologischen TOoDIiems ist weiterhin SINNVO nach

ali:ernatlven Ableitungsmöglichkeiten Ausschau halten, sich zugleic
uch » einer topographischen Konnotation OoOrlilentiLieren

Hier ann ine Information über die palästinische Geographie innerhalb

des schen Papyrus Nnastias s vielleicht M der Zeit Ramses' 11.11,

Vo  3 Interesse Verlauf einer Darste VO roblemen eim urch-

Vgl DRIVER, ATO (1926) GORDON, ATO (1938) 11  o
SDaß die Lesung selbst NniC. nproblematisch ist, zeig schon die Erst-
transkription bei UPONT-SOMME (1941)
9711 i£du vgl jedoch AHW 393b (Basis YSD) ugar isd vgl
GORDON, 00 Rom 1965, Glossary Nr 394 (Basis ST)
g es 105 in Anlehnung HAL
1Dazu zuletzt FISCHER-ELFER' Die Satirische Streitschrift des Papy-
rus 1, Wiesbaden 1983 DZw Ders., Die satirische Streitschrift
des Papyrus Übersetzung un: Kommentar, iesbaden 1986



queren einer ucht”"5 Wwird die Lage in folgender elise cha-

rakterisiert!s

"der Abhang in der ucC (?) i1st VO 2000 en leie, die voll ist
VO Felsbr: und Kieselsteinen"

Mit "Abhang 1st hier ein n1ıc mehr sicher identifizierbare OTL über-

setzt, das vielleicht mrd ZU lesen un: kananäischen Ursprungs
Dagegen die mit Fragezeichen versehene Wiedergabe "“Schlucht"” für

den usSsdruc Sdit, der seiner SoNs in der ege Fremdwortern VOT-

ehaltenen Orthographie ein genuin ägyptisches ort, sein un! ine Nominal-

bildung des asıls Sdj graben darstellen kann!4. Wahrscheinlic ist das

gleiche OTL mit modifizierter Schreibung uch noch Pap 1,24,3

belegt, mit "Abgrun: wiedergegeben werden kann!>. einer

FEdition und Übersetzung des Textes ınd ©] Vorkommen mit der Wiedergabe
"ravine" versehen worden!®.

\DS sollte U nıc schwerfallen, das omen sdit mit dem geographischen

Begriff Ssd DZW 'sdwt in Verbindung bringen Das Dr  gierte

annn als prothetisches verstanden werden, das als olches äufiger

bei Nominalbildungen belegt ist. Die Vergleichbarkeit der aägyptische Lau-

tung ML der hebräischen 1st angesichts der Problematik des Verhältnisses

ZYPp O hebr. Nnic Driori abzuweisen, da Ma sdit i1m emo0-

ischen Stit un koptischen wUWTE wiederfinden

Das Sdit Xdwt mit der SIis Sdj ann Au  ; ber uch ach den

12Wiedergabe NsCNHIu| FISCHER-ELFER' (1986) 19  on
um Problem der Textrekonstruktion un Deutung WKISCHER-ELFER' (1986) 196
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azu an eratic exXts, Leipzig 1911 Hil-
desheim 251

Dem:  es Glossar, openhagen 1954, 529 (Bedeutung
"Graben, Brunnen, Kanal") Genaueres den phonetischen roblemen

bei Die Nominalbildung des gyptischen, alnz 1976, 825f1,
Te für die genannten demotisch-koptischen ormen ine ominalgrund-
Jage ST angeno0  n wird, hne jedoch die asls in tellen
Vgl uch WESTENDORF, Koptisches Handwörterbuch, Heidelberg 965/77,
331 un: 557



sonstigen Belegen mit den Bedeutungen "Wassergraben”", "Bassin”" und

"“Brunnen" versehen werden!®, 5 daß sich insgesamt ine Palette VO  3 1 —

ischen Bezügen mit der gemeinsamen Vorstellung einer "Vertiefung

gibt, die Hs uch mit Wasser gefüllt sein annn

Die eman der Ta erbformen beruht em Ansghein ach auf einer

Ko  on des omens , mit Wasser DZW Wasserversorgung, die uch in

dem Ausdruckspaar Sidda w=Siddoöt (Koh 2,8) Qorliegen ird Ohne hier den

etymologischen un: semantische roblemen dlesery Kom nachzugehen,

möchte ich ich mit dem Hinweis egnügen, daß uch in diesem Fall mit eli-

ner speziellen Nominalbildung unserer Basisgruppe SD rechnen ist19

Das TopoNym bet esgda könnte Iso auf der an  en Grundlage etzt-

lich mit einer Aasls tun aben, die mit der Morphemgruppe SD ge

ist, die Bedeutung "vertiefen" 0.ä rag und mit den atl Lexemén
‘Xa und 'Xawt die etymologische un semantische OrsiLiufe ZUTrT Bildung des

Ortsnamens mMit der Bedeutung "Beckenhausen"”" hergibt. Vollzieht die

Ineinssetzung mit dem Toponym bet eSdätajin der Kupferrolle, wäre die _

mensbedeutung konkreter mit "Zweibeckenhausen" estimmen weiche B_

zeichnung dem topographischen Verhältnissen ja durchaus echnung trägt“9

18Vg]l azuı GESSLER-LÖHR, Die eiligen een gyptischer Tempel.
Kin Beitrag ZUTr Deutung sSsakraler aukKuns im en Ägypten (Hildesheimer
gyptologische räge 21), Hildesheim 1983, A
197 ur Stelle vgl zuletzt BONS, BN (1987) - der jed ch
auf das Verhältnis den Lexemen DZW die Morphemgruppe nic
eingeht

die Anlage der beiden Teiche Skizze in HAL


